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Okumene: Das espräc der
Kırchen Ozeanıens mıiıteiınander
und miıt ıhrer Region
aT0a Solomone

Bel der Okumene geht die S1IC  are Einheit eliner gespaltenen Christen
heit, ber ebenso das Gedeihen des 0iROs (= griech Haus:; Übers.) es
Ich möchte eın wen1g davon arstellen, w1e sich dies 1n (Ozeanıen vollzieht, werde

den en und Schwächen dieses Prozesses da und dort SC Stelung
beziehen und da, möglich ISt, Wege el auizeigen
Ozeanien meınt die Nse und die er paziÄischen zean Wır aben
uUunNs gegensellg innerhalb uUuNnserIes „Meeres der Inseln“* entdeckt, und
vorstellbar lange Zeit bevor die eißen entdeckten, die erst ıtte des
15 ahrhunderts auf einigen uUuNsSeIeETI NSse gingen Protestantische
Missionare amen Ende des ahrhunderts, 19 Un:! folgten
dann die Katholiken und andere protestantische Missionare. In jJüngerer Zeit,
VOl ıtte bis Ende des ahrhunderts, amen dann die Päingstkirchen.
Das sStentum kam als eine gespaltene Religion den pazlÄischen Raum DIie
Ökumene seTtzte hier 1€e€ 1961 e1n, als die Pazifische Kirchenkonferenz
als Hauptachse und Brennpunkt ökumenischer Aktivyıtäten amoa geschalien
wurde 4 Interfaith Search ex1istiert auf Fidschiq, ber nirgendwo SONS
paziÄischen Raum Fidschi hat oroße Bevölkerungsgruppen VOIl ndus, Sikhs
und Muslimen, währen die Bevölkerung der anderen NSse Z Groisteil aus

Christen besteht wohl Gruppen VoOIll nterfaith eAarc gelegentlich zusammell-

kommen und gemeinsam eten, die Pazinsche chenkon{iferenz das Zen
tirum VON Aktıiyıtäiten Bereich der STlcHNenNn Okumene. Deshalb deren
1'uch den Schwerpunkt dieses Beitrags



aT0dDer Finheit entgegen Olomone

Okumene meıint allgemeinen Vers  N1Is das, wodurch die S1IC  are E1ın
heit der Kirche TTreicht werden soll ber WAas edeute S1e 1980801 SaC
pazllischen Raum? Be1l der Ersten Generalversammlung der azılschenen
konferenz eukaledonien 1mM 1966 verpillichteten sich die Mitgliedskir-
chen zusammenzuarbeiten, „WO immer dies möglich ist | abDen e1s
der ıusammenarbeit lernen, eten und dienen, bis uUunNs der Herr die
es der el ze1gt, die seInNnem Willen entspricht.“ Von Begınn bis
eute ibt einıge sich ırchhaltende Anliegen und Begriffe, die darauftfeu
ten, Was Einheit die en 1n Ozeaniıen edeute Zu den häuhgsten
verwendeten ern 1n den ökumenischen Programmen und erichten gehören
Gemeinschaft, Zusammenarbeit, gemeinsamese Teilhabe ©
en VOIl Ressourcen, Unterstützung und gegensellige Ermutigung.* Die „Ge-
S der Einheit, die seinem Willen entspric scheint also 1mM Sinne der eben
erwähnten häufig benutzten Ausdrücke verstanden werden: Gemeinschaft
untereinander, Zusammenarbeit und gegensellige Unterstützung sowohl mate-
rieller als auch 1n spirıtueller Hinsicht Miıt diesen Aktivitäten anscheinend
das „Dienen“ der erwähnten Verpülichtung der en tlic gyefüllt Das
„Lernen” und 66  „Beten bezieht sich auft Seminare und Workshops der verschiede-
LE Programme der azılschen chenkonfiferenz unterschiedliche Zielgrup-
pCN aus den eihen ihrer Mitgliedskirchen. Ich werde weıter unten mehr dazu

DIie ogmatische rundlage die Mitgliedschait verwelst auft das en
dessen, Was die Konfierenz ausmacht. Sie ist eine „Gemeinschaft VON enund
chlichen rganisationen, die den Herrn Jesus Christus yemäls den en
als Gott und bekennen und deshalb miteinander ihrem gemeinsamen Ruf

errlichkeit des einen es, ater, So  S und Heiliger EeIST, entsprechen
versuchen.“ (Konstitution der azılschen Kirc.  nkonferenz, 4) ere Uum
schreibungen derselben können auch 1n den {Tüziellen okumenten der
Konfiferenz gefunden werden.
Bei derel (O)zeanıen cheint darum gehen, dass inge geme1n-

mac der unNns gemeinsamen Berufung durch Gott Iolgen. Und inge
den ıınterschiedlichen en des pazlÄischen Raumes gemeinsam Iun

Seiz VOoTaus, miteinander firiedlichem Einvernehmen Se1IN, also 1n yeWlsSSer
Weiseel verwirklichen.
Wir wollen 1U detaillierter betrachten, Wor1in diese Einheit besteht und WIe S1Ee
sich paziLischen Raum äaulsert Doch das der Einheit ist cht Es
ibt ınterschiedliche Arten VOIl eıit, die ein Spektrum VON lockeren bis

Verbindungen den verschiedenen Lebensbereichen uımftfassen. So ibt
auf politischer ene die el der Vereinten Nationen, der uropäischen
Union, des azılschen Horums ebenso WIe Einheit innerhalb eines jeden einzel-
19001 es dieser oyrölßeren Zusammenschlüsse aut verschiedenen Ebenen. Es
g1bt auch eine intıimere Horm VOIl eit, die die Familie 1n einem weıteren 1iNnnNne



eMOQ. betrifit, und eiıne andere Horm intımer Einheit ist die zwischen und meinem
Ozeanıen und Gott welche VOIl el setzen also der Okumene uUNSeCIe Hol{-:
dıe indıgenen

Iheologıen nung”? Aus meılner 1C. ist das amıllare der Einheit TeC aktıv, und
könnte sich innerhalb unsecIe>sS ONTEexteEeSs als umsetzbar erwelsen.

ıe Pazıfiısche Kırchenkonferenz ruktiur und
Mitgliedschaft

Die Pazinsche chenkonierenz hat ihren S1tz Suva, Fidschi Zu ihren Mitglie-
dern gehören die aditionellen rolskirchen VOI Papua-Neuguinea1 esten bis
Tahr (Französisch Polynesien) sten, VONll den arshall-Inseln und den
Vereinigten en Mikronesiens Norden bis presbyterlanischen Kırche
VOll Aotearoa/Neuseeland en DIie Pazinsche chenkonierenz setzt sich
aus sieben nationalen Kirchenräten, sechs kleinen chen, {ünf mittleren
chen und vlierzehn großen en zusammen > en die TOMISC  atho
SC Kirche kein Mitglied des Weltkirchenrates ist, Sind jedoch die 1SCHNOIS
konierenz des pazläüschen Raumes, welche die römisch-katholische Kirche der
eg1on repräsentiert, und auch die katholische Kirche der Salomon-Inseln sehr
wohl Mitglieder dieser regionalen ökumenischen erein1gung.
Die Mitgliedskirchen decken last den pazıllschen Raum ab Es 1bt Jedoch
och eine andere erein1gung VOIl chen, die Z Groisteil Aaus Kngstkirchen
besteht Es handelt sich die Vereinigung CHhristlicher Kirchen auf Fidschi Von
ihrem Selbstverständnis her tendieren diese en eINnem ndamentalisti
schen Bibelverständnis und zeigen eine geringere Bereitschaft, sich Fragen
sozlaler Gerechtigkeit eteiligen. NnNer ihrer Sichtweise cheint einNne
klare Trennung zwischen dem Profanen und dem Helligen geben Und die olle
der Kıirche hat mıiıt dem Heiligen tun. © Die VON der regionalen rganisation
orm  en ökumenischen jele en einen direkten egensa Za Schwer
punkt dieser Iuppe Deshalb bedari besonderer strengungen, miıt ihnen
Beziehungen aufizunehmen. Diese enwerden der eg10N weıter wachsen,
und Je eher ökumenischeongeknüpit werden, INSO besser ist dies alle
ete  en

Der natiıonale Kırchenrat
Es 1bt nationale Kirc  onierenzen sieben ern der nseln Doch
Jeweiligerus und ihre Fähigkeit, Z  3 Fortschritt der Ökumene eigenen
Land und Pazılik insgesamt einen Belitrag leisten, S1Ind sehr uıunterschied
lich. Kıinige S1ind TeC2 Wds das Urganisieren VONl eranstaltungen und
Seminaren eines Jahres verschiedene jelgruppen unter ihren Mitglie-
dern betrifft, andere Sind eher träage und beschränken ihre vıtaten darauf,
ein1ge Mitglieder auszuwählen, ihren nationalen chenrat bei Verans  n_



gCcH vertreten, die VONll der azılschen Kirchenkonierenz durchgeführt WeeOI- Kafoa
Olomoneden./ S1e scheinen besten bei egegnungen, Seminaren uınd Workshops

reden, die Z ‚WeC der Okumene organısliert werden.
Da insgesamt s]ieben nationale CcCNenrate 1bt, stehen die restlichen
Mitglieder 1n ökumenischen Fragen unmıttelbarem on azılschen
Kirchenkonfiferenz Was Sqa: dies ber den Stellenwert der Ökumene bei diesen
Mitgliedskirchen aus”? Ich 6} N1IC. utes Wenn uUuNseIeI eigenen
Bereich cht miteinander reden können, WIe können dann anderen Aaus

anderen ONtexten berel reden? Diejenigen Mitgliedskirchen, die natiıona-
le CNenrate gebildet aben, Sind vermutlich besser 1n der Lage, ber Themen
VOIl ökumenischem Interesse mıiıt jedem anderen ein espräc. anzulangen. S1e
sprechen meılistens dieselbe Sprache, S1e en die Lebenswelt miteinander und
en Allgemeinen miıt denselben materiellen oder spirıtuelle Proble
INeN un Wir sehen aber ereıts aul dieser ene ein1ge TODIemMe inige
en uünden immer och schwer, miteinander ber die wichtigen Themen
der Einheit alsesdes christlich-prophetischen Zeugnisses die Welt

sprechen.

I TS ökumenische Arbeıt der Pazıfischen
Kırchenkonferenz

DIie ökumenischen ulgaben, die Zeitraum VON Jahren zwıischen ZWe]
Generalversammlungen ausgeführt werden, Sind den Beschlüssen der vorheri-
SCH Generalversammlung ijestgelegt. Die Zielvorgaben estehnen immer darın, sich
gegenselllg „Öökumenischer
ntä . der en der eg10n 1n HFra: Kafoa Solomone wurde 1947 In Lapaha, Tonga, geboren
CN VOINl Gerechtigkeit, Frieden und Uund studierte Iheologtıe Pacific Regional Seminary in
Bewahrung der chöpfung allse1- SUVg, der Catholic University of AÄAmerica n
üugen n  icklung des es Washington und promovierte der Katholieke
unterstützen, es Sendung Universiteit in Leuven. Er ISt ekan des Pacıfic Iheological

College In SUuVvg, Fidschr Fr Ist außerdem Mitglied Vornrerfüllen ® DIie zentrale Verwaltung
1n 1Va versieht diese konkreten Aurf:

FATWOT (Ecumenica! Association of Third World
Theologians) und der Assocıiation of Practical Iheologiansgabenstelungen jedes miıt beson- of Oceanıa Fr ISt Vorsitzender der /ulassungskommission

deren chwerpunkten. Diese rojekte der Südpazıfischen Vereinigung theologischer Lehranstal-
aben YeWö.  C miıt dem tun, ten und Mitglied des Herausgebergremiums des Pacıfic

Journal of Iheology. Anschrift: Pacific IheologicalWas die Mitglieder ue betrifft. S1e
reichen VON Umweltthemen ber College, Private Mail Bag, SUuVva, Fidschi-Inseln.

F-Maı ksolomone@gptc.ac.H.zlale robleme, Fragen Familie,
das Geschlechterverhältnis, die Ju
gend, Gerechtigkeit, irtschalt, ommunikation, Führungs uınd Leitungsiragen
bis 1SS10n und Evangelisierung, eologie, Spirıtualität und den organl-
satorischen Fragen rund die ökumenischen Beziehungen. Im Rahmen dieser
Aktivitäten Begegnungen, ersammlungen, Workshops und Seminare SPIC-



emQa. chen die en miteinander, hier lernen S1e einander kennen und beginnen eiINn
OÜzeanıen und gegenseltlges Vers  N1s aufzubauen. Im Rahmen dieser Aktivitäten wird auch
die Indıgenen die el geIördert. Die gyeplanten Aktivitäten der azılschen Kirchenkonie

Theologien
16117 setzen einen eutlichen Akzent auft die Einbeziehung der Jugend es
1bt mindestens ein regionales Jugendtrefien, miıt Workshops oder Semıinaren

estimmten gesellschaftlichen oder theologischen Themen Auf diese Weise
das Interesse Ökumene beim zukünftigen chlichen Führungspersonal

der eg10n ntfacht und gefördert.
DIie Ausdrucksweisen innerhalb des Hauses esvereint se1nN, oder die
Möglic  eiten, dem 0iRos es dienen, die das Herzstück der ÖOkumene
en, werden durch die Aktivıtäten, die aus den ersammlungen heraus entste
hen, weıterenIch werde Folgenden vier davon erläutern.

Gesellschaftlıche robieme
Die Pazinsche Kirchenkonfiferenz organısierte Seminare und Workshops
ellen Themen WIe HIV /Aids, Menschen ohne e1matl, ZU Klimawandel, zZu

Umweltschutz, Migration, missionarischen Zusammenarbeit und Ju
gend Diese Themen wurden VON der Generalversammlung der Konierenz e_
geben Die etonung be1 diesen Aktivitäten hegt auft der Zusammenarbeit, die
gegenseltiges Vers  N1Ss und gegenseltige Akzeptanz der Mitglieder fördert
Diese TODIemMe betreffen die Yyallze Person Örper, Verstand ınd e1s und
auch YaNzZe Gemeinschaite des eses diese TODIeme diesen
Gemeinschaften gesellschaftliche, relig1öse oder spirıtuelle sSein mögen S1e Sind
gleichermaßen die TODIeme 0iRO0s es S1ie alle bedürifen elner ılrieden
stellenden Lösung, SO reicht die Jste der Aktıvıtäten der etzten zehn Jahre VONl

der Ausbildung VON 1tern ber die Glo  isierung, Katastrophenmanagement,
Klimawandel, Stärkung der Jugend, EW:; Frauen, Jugend und ohol,
Teenager-Schwangerschaiften, Sexualität, HIV /Aids, enleben und orge

die Umwelt bis ökumenischem Vers  NnIs, n  icklung und iusam-
menarbeıt, ‚Inse der Hofinung“ (S dazıu welıter unten) und elner pazlüischen
eologie der Hoknung. DIie Konfierenz ONzZzenNTTIE sich auf die Interessen des
paziılischen Raumes, unter. aber auch Kontakte ihren Partnerorganisatio-
Hen Asıen, A, Nordame  a'1 Australien und Neuseeland und Zeltrat
dereninsgesamt.?
Eıine yse der el der Konierenz und der eteiligung ihrer Mitghliedskir-
chen (1961-2007) der Förderung der der ökumeniıischen Bewegung!®
erg1 deutliche Hinweise auf eın wachsendes Bewusstsein und eine aktive Teil:
habe uınd Mitgliedschaft VO  z Anfang der ökumenischen Bewegung pazlüischen
Raum bıs eute owohl nationale CNenrate als auch einzelne Mitgliedskirchen
führten Programme durch, die VOIl der Generalversammlung inıtnert worden
WaTlielnlnl AÄAus den Workshops und Seminaren nahmen die eilnehmer e1iIn YEWISSES
Rüstzeug und niormationen mT, VON denen ihre en prontierten, und
ebenso wurde der en Vertrautheit, Vertrauen und damit Öffnung auft den
anderen ereıte



3G Pazifische Kirchenkonfiferenz wurde YFENAUSO WIe ihre Partnerorganisation, Kafoa
Olomoneder Ökumenische eltrat der chen, ESC.  9 sich die Angelegenheiten

der Welt einzumischen, WEeLN S1Ee esTMMTE prophetische Standpunkte Namen
der Gerechtigkeit, der Armen, der Umwelt und anderer Gesundheits oder ese
schaitsprobleme bezieht Dieser Vorwurftf wurde natürlich VON ıten erhoben,
deren eigene Interessen VON der Haltung der Kirche etroffen sSe1INn könnten Da
die en ber eine breıite Machtbasis verfügen, verfolgen Politiker und
Geschäftsleute argwöhnisch kirchliche ellungnahmen auftf ebileten, auf denen

S1e betrifft DIie Mehrheit der Bevölkerung pazlılischen Raum 1st christlich
Fidschi ist eine Ausnahme, denn dort 1Dt es groise Gruppen VON Hindus und
Muslimen unter der indigenen Bevölkerung. Was dieenCun, 1st ahrheit
eg1tim und notwendig 1mM Sinne des vangeliums. Es geht ihnen die SalzZe
Person ihrem jeweiligen Kontext

Theologische Gespräche
DIie etzten Gespräche, die ogmatische Themen behandelten, en den
O0er-Jahren ezeption des 1981 veröffentlichten Lima-Dokuments ber
„Taufe, ucharıstıe und Dienstam STA} Diese Gespräche wurden VO  z

Missionsbüro der ’azılschen chenkoniferenz organislert. Im 1993
den drei OoNs  onen ber die auie durchgeführt ( 1ue VO  Z bis Juni,

Kiribati VO  S bis Junı1 und Papua-Neuguinea VO  z 25 bıs J  ] und 65

gyab eine onsultation ucharısue (In S11va VO  Z bıs Dezember 1996).11
egen der großen geogralischen Entfernungen wurden die drei OoNs  onen
ber die Taufe drei uınterschiedlichen ethnographischen Untereinheiten durch
geführt Melanesien, Mikronesien und Polynesien. Die Diskussion Eucharis
tie egann DUVa, aber gyab eine Folgeveranstaltungen, weil e]lner
estrukturierung der azılschen chenkon{ierenz kam ulgrun' VONl Geld
mangel, aber auch entsprechend dem unsch eines Management- Leams
SO das ema zuerst den Landeskirchen werden. Das bis VOT

Kurzem immer och der Sachstand, bıs einen Aufruf Wiederaufn.
dieses Dialogs Workshops ber Taufe, ucharısue und Dienstamt Sind
ereits die Planung der Aktivitäten der azılschen chenkonierenz das

2010 einbezogen. Eines der jele dieser Workshops 1st CS, eiInem besse-
I1eN gegensellgen ers  N1s gelangen Das Nag sich die ehnmer
selbst einstellen, aber 1st vielleic. die entscheidendere rage, ob ihren
Heimatkirchen entsprechende Mechanismen 21Dt, die ermöglichen, dieses
Vers  N1s weiterzugeben. Einige en verfügen ber eine entsprechende
Struktur, andere hingegen cht Deshalb ist aC der nationalen chenräte,

die Ermöglichung dieses Prozesses SOISCH. Und solche nationalen
Chenrate cht 1DL, mussen die einzelnen en die Verantwor-
tung übernehmen.
Eine VOIL der azılschen chenkonferenz genNutzte Horm des Gesprächs ist C  9
die Wissenschaftler Theologen und Vertreter anderer Sozilalwissenschaften
SOWIe interessierte Lalen zusammenzubringen, damıit S1E sich ber eine pazlıli



EeMO. sche Hermeneutik des sSTlıchen aubDens und der eologie Gedanken
Ozeaniıen und
dıe Indıgenen

chen. Das egann 2006 und wird 2010 weitergeführt. Eın Textentwurt
ber eine „Theologie der Hofnung“ wurde der Neunten Generalversammlung der

Iheologıen azılschen chenkonfiferenz 1mM 2007 vorgele und diskutiert. Das ist elne
Fortsetzung irüherer Gespräche, die das OKumen: ‚Inse der Hofinung“ hervor-
Tachten Dieses machte sich die Generalversammlung 1mM 2002
ZUSsammmnmen miıt Empifehlungen Aktivitäten bei den Mitgliedern tärkeren
örderung VOIll Vers  N1s und iıusammenarbeit eigen.
DIie Dialoge zwischen deneninden also auf verschiedenen Ebenen STA} und
etreffen pr  SC  € gesellschaitliche TODIieme bis hın theologischen Themen
Letztere werden 1n informeller Weise diskutiert, Was anscheinend bessere rge
N1SSEe eiIn allgemeines ers  N1Ss theologischer Themen zeI DIie eologi-
schen Gespräche mögen den {ziellen Dialogen entsprechen, die einigen der
endurchgeführt werden. Dennoch könnten die theologischen Gespräche 1mM
Kontext (Ozeanıens Vorbereitung werden, dass sich der e1s der
Ökumene eher VOll der Basıs her und chtVON oben, WI1e bisher gygewöhnlich der

W.  9en

Theologische Bildung
Das Pacific Theologica College SUVva, Fidschli, ist das einz1ge ökumenische
College paziıÄischen Raum Es wurde VON den Mitgliedern der azılschen
chenkon{iferenz gegründet und gehö: diesen auch. DIie Entscheidung, eine
solche Ns  on schaffen, wurde beiım ersten Treifen geTält, miıt welchem

1961 das ökumenische Unternehmen startete.1© Es ist seine Auigabe,
Dienst deren und der Gesellschafit pazlılischen Raum Führungskräfte
einer ökumenischen mgebung innerhalb des pazılischen ONTtextes auszubilden
Z den Hauptzielen des Colleges, die be1 dessen Gründung 1966 formuliert
wurden, zählen die folgenden:

eın 1Ns  men: Se1N, UNseIe Verplichtung SIC. der Visionen
der Ökumene und des Einsseins sHus deutlich machen und
S  en;
mıt der Welt das „Paziılische“ und die sich VONl anderen unterscheidenden
Einsichten eilen, die Gott den pazlÄischen Christen gegeben hat;
AaDel elfen, dass den pazlÄischen en UL ausgebildete einheimische
sträger und Führungskräite Verfügung stehen (aus der Konstitution
des Pacific Theologica College

Wichtige Aspekte dieser Zielsetzungen Sind die ökumenische Überzeugung, eiINn:
kontextuelle eologie und ausgebildete Führungskräfte Aaus dem pazılischen
Raum selhbst Diese Werte gehören den entscheidendsten Elementen, ein
pazılisches sStentum ntwickeln, 1n dessen Kontext die Botschait des
Evangeliums VON der evölkerung ()zeanıens besserZ Ausdruck gebrac und
angeeignet werden kann Das College bot anfangs als Abschlüsse eın Diplom und
ein aurea!] eologie an, später dann (vor mehr als zehn en einen
Magisterabschluss eologie und se1t vier Jahren eiIn OKTOral der 0S0



Kafoaphie ere Colleges abDen erst VOT etwa zehn Jahren damit begonnen,
eın Bakkalaurea: eologie anzubieten.14 S0 wurde das ac Theological Olomone

College bis eute CcChmıede QqU.  jerter Führungskräfte jenstäiämter und
VOT allem eine theologische Ausbildung 1n der eg10N Der Lehrkörper sSe1iz7
sich Aaus Theologen miıt verschiedenen theologischen und koniessionellen NTter:-
gründen Aaus dem pazlÄiischen Raum und Aaus anderen Weltgegenden ZUSaIlnleN

uch die Studentenschaft repräsentiert eiNne Vielfalt ureller uınd konfiessio-
neller intergründe. Auf diese Weise stellte und STEe das College elnNe Ng
der el der Vielfalt dar Es gereiCc ihm Ehre dass 1n selne
Studienprogramme die mei1sten, WEn cht alle Hauptideen und Interessen der
azılschen chenkon{ierenz und der ımfassenderen ökumenischen Bewegung
auigenommen hat
DIie meılisten der lokalen theologischen Colleges bemühen sich eine YEWISSE

theologischer ulturation Die Mitglieder ihrer aten wurden, WEn

auch cht ausscC.  eßlich, 1mM aCcC Theological College ausgebildet. Nter den
Beschlüssen der Generalversammlungen der azılschen chenkonierenz
den sich Empiehlungen, die en mögen 1n die ane ihrer Colleges auch
Fächer aufnehmen, die sich m1t den VOIll weıter oben rwähnten Themen
eschäftigen.
DIie weitergehenden theologischen Gespräche ber aufe, uchHarıste und
jenstamt, eologie der Hofinung und eine ontextuelle Hermeneutik, die VON

der azılschen chenkonferenz durchgeführt werden, Sind Formen theologi-
scher Bildung der Absicht, das gemeinsame Verstehen dessen ermöglichen,
worauft 1 Glauben und der Christen (0)000008

Südpazifische Vereinigung theologischer Lehranstalten
Miıt dem Angebot VOIl Graduilertenprogrammen auft theologischen Colleges erga
sich ıuch die Notwendigkeit der Anerkennung oder Qualitätskontrolle Das 1sSt
die Auifgabe der Südpazläschen Vereinigung theologischer ans  en, deren
Sekretariat sich 1n uva beflindet Doch ber die atsache hinaus, dass S1Ee die
assung theologischer Studienprogramme verantwortlich ist, 1st S1e auch ein
N1s  men der Okumene die eg10N Die meılisten jedoch cht alle ihrer
Mitglieder gehören en all, die Mitglieder der azılschen Kirchenkonierenz
Sind. S1e auch rojekte unter ihren Mitgliedern durch, die theologische
Ausbildung lördern, und versammelt alle Z7WEe] Jahre 1ter VOIl theologischen
Colleges ihrem stirelien Gastgeber dieses ates 1st jedes eiIn anderes
College. diese Weise erg1 sich eine STAar. Interaktion, die bessere Bezle-
hungen zwıischen den Colleges schalflft und die ommunikation, das ers  N1s
und das Voneinander-Lernen erleichtert. Bedeutender och ist das os1tıve Be
wusstse1n, das Aaus diesemonmı1t Seinesgleichen rwächst.
Die Krıterlen der Vereinigung die assungz VOI Programmen iıımfassen
spezielle Aniorderungen hinsichtlich e]ner etonung des ontextuellen und
ökumenischen Aspekts SOWI1e Fragen der Geschlechtergerechtigkeit, der sozlalen
Gerechtigkeit, der Familie und der Ökologie 1n den Inhalten der Graduilertenpro-



eMO gramme.*> Praktisch eistet S1e die Mitgliedslehranstalten ein1ge der inge,
Ozeanıen und die die Pazilische Kirchenkonfierenz die en eistet, WIe ZU eispie die
dıe Indıgenen

Iheologıen urchführung VON Workshops ber Leitungsauigaben, HIV /Aids, eNnınderte S1ie
rstellt SOgar Kursmaterialien diesen Themen, weilche S1e ihren Mitgliedern
anbietet, damıt diese S1e ihre ane auinehmen. Ihre Rolle als Ntiers
Zer1in ökumenischer Anstrengungen und Inspiratorin eines ontextuellen Theolo
g]etreibens SOWIe die atsache, dass S1e ENSEIC Kontakte zwischen theologischen
Colleges der uınterschiedlichenen der eg10n erstellt, Sind sehr bedeut
Sad1ll®e ErTolge.

Erfolge und robieme
Se1it dem Entstehen der azılschen chenkonierenz aben sich miıt Sicherheit
Verbesserungen den Beziehungen zwischen den verschiedenen Konfiessionen

pazilischen Raum eingestellt. ulgrun: dessen, Wads ZUSaminmeNn tun, 1Dt
eine bessere erständigung aruber und eın besseres Bewusstsein davon, WAads>

ezüglic. STLlcher jebe, Gerechtigkeit ınd Frieden gemelinsam en
DIie enen Verlauf dieses Prozesses ihre eigenen Barrikaden abgebau
und anderen ermöglicht, S1e sehen, und umgekehrt. Das kirchliche
rungspersonal enn:‘ einander, und spricht miteinander ber Themen VOIl

gemeinsamem Interesse sowohl die en selbst als auch auf
die uımfassendere Gesellschaft. der negatıven e1te 1st verbuchen, dass
LTrOTZ der ErTolge auf den oben erwähnten ınterschiedlichen ebleten der usam-
menarbeit immer och eIn eNz! hinsichtlich der eschäitigung m1t dem 1DL,
Was die enenn:‘ DIie theologischen Gespräche werden oTNenthc die
SC  = Punkt einer Lösung tführen Die Personen itungsfunktionen mögen
hier reden und zusammenarbeiten, doch die ygewöhnlichen Mitglieder ihrer ]Jewel-
lıgen Gemeinschafiten MUsSsen VON ihnen besser OrM1e€e werden, damit auch S1e

Vers  N1s und der gelebten Taxıls einer vereinten hristenheit eilhaben
können.
Eın weıteres Problem sSTe die Finanzlerung der Aktıivmtäten ökumenischer Eın
richtungen dar Wenn die Partnerorganisationen ihre uwendungen die
diesem Belitrag besprochenen ökumenischen Einrichtungen einstellen, können
S1e kaum iunktionjeren. Die en und die Mitglieder dieser Einrichtungen
können AaUus wirtschafiftlichen Gründen und teilweise auch Aaus mange er Über-
ZCEUSUN diese Einrichtungen und ihre Aktivitäten cht inanzieren. DIie 1nanz-
berichte aller drei Instiıtutionen des azılschen theologischen Colleges, der
azılschen chenkonfiferenz und der Südpazilischen erein1gung theologischer
'ans  en okumentieren die beklagenswerte wirtsc Situation, 1ın
der S1Ee sich beflinden Hür alle drei ult. dass Prozent ihrer VOIl Geberor:
gyanısationen men und Prozent Aaus Eigenleistung Aaus der Region.1©0
ES 1st diese Unterstü  ung VOIll außerhalb der e210N, die den oY und die
iusammenarbeıt aufrechterhält Wenn das wegtTällt, omMm die Okumene fast

oder mMacC SOSal eine rückläufige N  icklung durch. DIiese



Unfähigkeit, sich selbst nnanziell agen, meılner Meinung ach mehr als aTOO
OlomoneVOIl allem anderen VOIll der Notwendigkeit her, die eigene en als uınabhän

ıXE Kirche behaupten. ljele der en WaTen finanziell VON

ußerhalb der eg10n abhängig, und se1It S1e Lauf der etzten vlerz1ıg Jahre
unabhängig wurden, aben S1e damit begonnen, einen einheimischen Klerus
auszubilden, und ihre eigenen Angelegenheiten 1n die Hand Ihre erste
Priontät ist VOIl daher, ihre eigenenenauszubauen, und erst anacC
können Beiträge andere rganisationen geleistet werden. en sich die
en ihre eigene dentität kümmern, sollten S1Ee cht VETgESSCHH, dass diese
ıntrennbar miıt anderen verbunden ist, die cht ihrer Konfession und ihrer
Glaubensrichtung angehören. Deshalb mMuUussen S1e konstruktiv m1t den unTter-
schiedlichen anderen ZU aller zusammenarbeiten.
Die nächste Auifgabe der Konierenz esteht darın, die eineren en AllZUu-

sprechen, die eine Mitglieder S1nd. Das Sind ZAUE Grofißsteil die Pentecostal Church,
die ssembly of God, ndamentalistische Sekten und Splitterkirchen.*‘ DIie zZu
sammenarbeit mıiıt anderen eligionen So ihren Programmen und rojekten
eutlicher ZU Ausdruck kommen.
Der OLIROS es 1st kein exklusiver Club, und das Ziel der ÖOkumene ist C  9 die
S1IC  areelNNer. der Familie es darzustellen

Schlussfolgerung
Das erste Jahrzehnt des usends ibt Anlass eine gyute Prognose

die ÖOkumene paziÄischen Raum Die Aktivıtäten, die ein besseres Ver:
N1S und die Zusammenarbeit unter den en fördern, werden VOIL der
azılschen Kirchenkonfiferenz aktıv vorangetrieben. DIie eteiligung 1mM iINnne VOI

materieller iusammenarbeıt ist YeNnNg, doch miıt eINemM besseren ers  Nis, das
aus Workshops, Seminaren und egegnungen VOIl kirchlichem Führungspersonal
esultiert, sich oTNentlc auch die eteiligung verbessern. DIie ökume-
nische theologische Ausbildung azılschen theologischen College und durch
die el der SüdpaziÄschen erein1gung theologischer Lehranstalten 1I1USS

gestärkt werden, denn S1e ist wesentlich ein tieleres ers  N1s der Themen,
die ennen und vereinen Vielleicht könnte die Gastireundschaft MHNSCTGT Leute,
die der Tourismusindustrie sehr geläulig ist und VON ausgenutztwird, auch
ökumenische Zwecke der eg10n uınd aruber hinaus nutzbar gemacht werden.
Das Gespräch unter den Kirchenoberen und zwischen den Institutionen (0)000008
angsam VOTIAN, und die Bezlehungen zwischen den en können besser
werden. Die S1IC.  are eıit; auft die alle UNSeTeE Hofinung setzen, ist bereits
eute gewlsser Weise uUunNnseren pazlılischen enwahrnehmbar Doch
MUSS och mehrel geleistet werden, arheit ber die VOIlel
gewinnen, auftf die arbeıten. Außerst WIC  Q ist eın derzeit anscheinend
schwaches Engagement die arber und praktische el den
konfessionellen Unterschieden ınd e1IN! welıtere aktive Kooperation SIC
dessen, Was ZUSamimnenNn Lun können. Auf Unterstützung ökumenischer Be



eMO. mühungen VOll aulserhalb kann sich cht immer verlassen. Die
Ozeanıen und Eigenständigkeit und der uC.auft eigene Ressourcen bei der örderung der
die Indıgenen Okumene 1LLUSS die en Ozeaniens eiIn Ziel arstellen AÄAnsonsten würdeIheologıen Okumene uns ein leerer Begrinf bleiben

Epeli Hau’ofa, Our Sea of Islands, ders Hg.) New Oceanıla: Rediscovering Our Sea
ol Islands, S1uva 1993

Zu den Erfolgen der Okumene der Reglon nde des ahrhunderts vgl Pacific,
John Briggs/Mercyba Oduyoye/Georges Tsetsis (Hg.) story ol the Ecumenical Move-
ment, ent 2004, 643-656 Eine detailliertere Studie Aaus sozlologischer
Perspektive ist: Manired rnst (Hg.) Globalization and the Re-Shapbing of Christianity In the
Pacific Islands, Suva 2006

The Fourth Worldeels. Pactfic Conference of Churches Ist Assembly, Litfou 1966, 128
Vgl z B (4910) of the Third Assembly, Suva 1976 Hier wird eın Überblick nach 1nem

Jahrzehnt gegeben. Die gyleiche VOIl Sprache kann auch den Berichten über die und
eunte Generalversammlung den Jahren 2002 und 2007 gefunden werden.

Be1 der Versammlung 2007 wurden ZWwel Nleue „Kandidaten die Mitgliedschait“
die ısTte der oInziellen Delegierten aufgenommen: die koptisch-orthodoxe Kirche AUS Fidschi
und die 1IrS:| Samoan ull Gospel Pentecost Church Das wird die erste Mitgliedschait ]ıner
Phingstkirche sSein

Vgl Manired Ernst, Inds of Change. Rapidly Growing Religious Groups In Fthe Pacific Islands,
Suva 1994

HKür eiNe Analyse der Aktivitäten vgl eDo of the Pacific Council of Churches Ofh General
Assembly, Suva 2007, MS FEinige dieser Räte funktionieren kaum, 7 B hat der nationale KRat
Von Fidschi schon eiINn nicht gyearbeitet. Und der nationale Rat Tongas ist aktıv,
hat ber drel Mitglieder.

eDO ofthe Pacific Conference of Churches Of/ General Assembly, S1uva 2007,
AaQ., 116 ; eDO Pacific Conference of Churches SE General Assembly, S11va 2002,
Report ofthe Pacific Conference of Churches 04 General Assembly, aaQ., 113-134, bes 126

11 Berichte über die „Baptısm onsultations“ 1993 und der „Report Pacıilc Consultation
Eucharist 9096“ können den Archiven der Paziınlschen Kirchenkonierenz 1n S11va geiun

den werden.
1 Report of Fhe Pacific Conference of Churches SE General ssembly, aaQ., 89; und Call TO

Reflection and Action the Churches In Oceanıia. Das ist eiIn Communique, das VOI Jungen
Frauen und Männern der en Ozeanıen nde 1nes einwöchigen Workshops
veröflfentlicht wurde Des eıteren Encounter etween Ecumenical Pioneers and Pacific Youth
Leaders. Diese Begegnung iand Pacilnc Theological College Suva Aprul 2010 OTa

13 Charles Forman, The Voice of Many Waters. The Story of the ife and Ministry of the Pacific
Conference of Churches In fhe Last Years, S11va 19806, Z1= 25

14 Zurzeıit 21Dt acht Colleges mit 1nem zugelassenen BD-Programm: drei 1n Fidschi, ZWEe]1
Samoa und Je 1nNes Amerikanisch 5amoa, onga und den Salomon-Inseln.

15 SPATS Accreditation Commission Guidelines, S11Va 2008
16 Vgl die Jährlichen Finanzberichte der Instiıtutionen den etzten zehn Jahren
17 Vgl Manired Ernst, The Re-Shaping of Christianity In Fhe Pacific Islands, ers (Hg.)

Globalization and the Re-Shaping O1 Christianity the Pacifc S7 aaQ., 687-748

AÄus dem Englischen übersetzt VOL Dr. Bruno Kern


